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Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 5 i 


als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 9. Juni. 


Lokal: Begebenheiten. 


Folgender nieht angenommene Stadtbrief: 
An die Frau Gräfin von Renard, v. 4. d. M. 
kann zurückgefordert werben. ü 
Breslau, den 5. Juni 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
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Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
(Fortſetzung.) 2 
Da fuht der Welſche nochmals wie aus einem Traume 


empor. 

Rache, Rache le tief er, Ihr habt das rechte Wort 
genannt. Ja, rächen will ich mich an der Schändlichen, wenn 
ich fie nicht befigen kann. Himmel und Hölle will ich zu ihrem 
Untergange beſchwören, und ſie verderben, ſie und ihren Ga⸗ 
lan, der ſich erfrecht, fie beſitzen zu wollen. Einen Himmel 
voll Liebe brachte dies Herz ihr entgegen, und Nacht, Nacht, 
fotanifche Nacht der Verzweiflung iſt es geworden, und Ihr 
ſeid der Verkünder diefer finſtern Nacht! Fort mit Dir, ich 
haſſe Dich !« 

Er schleuderte mit Rieſengewalt den Deutſchen zur Seite, 
und ffürgte an ihm vorbei zur Thür hinaus, wo unterdeß die 
Diener eilig das Roß ihres Gebieters wieder gezäumt und vor⸗ 
geführt Hatten. Mit wilder Haft, ohne auf ihre Fragen zu 
dören, warf er ſich auf den Renner und ſtürmie davon, daß 
die Funken durch das Dunkel uwherſtobden don dem Steinpfla⸗ 
ſter, und die friedlichen Bürger erfchroden dem tollen Reiter 
aus dem Wege flüchteten. 


— — S ech ſter Jahrgang. a 
Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Hei 


nrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Und die Nacht brach berein, und legte ſich ſchweigend und 
ernſt in ihrem ſchwarzen Kleide auf die Natur. — Durch Wäl⸗ 
der und Felder brauſte noch immer ſchäumend das Roß ohne 
Ziel und Raſt. Das ſchwarze Haar flatterte wild um das 
bleiche geifterhafte Geſicht des Reiters, feinen Hut hatte läͤngſt 
der Zweig eines Baumes herabgeriſſen, — er bemerkte es nicht, 
er ſpornte nut immer wilder das Pferd zum aͤrgern Raſen an. 
Wer ihm fo begegnete, dem tollen ſchaumbedeckten Renner mit 
ſeinem geſpenſtigen Reiter, der glaubte, es ziehe der wilde Jä⸗ 
ger oder ſonſt ein Beift der Haide vorüber, duckte ſich bei Selle 
und ſchlug ein Kreuz, während er ohne umzuſchauen, davon⸗ 
eilte. Nur einzelne Flüche ſtieß der Italiener zuwellen über 
die kalten Lippen, abgebrochene Verwünſchungen, unterbrochen 
von gellendem Hohngelächter. 

Ader er raſte vergeblich umher auf feinem Gaul. Schloß 
Trachenberg, Waldine, die Hochzeit (dienen das Ziel feines 
Jagens, doch im Dunkel der Nacht, unbekannt mit den noch 


wenig gebahnten Straßen in dem fremden Lande, war er bald 


von dem richtigen Wege abgekommen, und pfadlo . 
immer querfeldein üder Stock und Stein, FA RN 
den, durch Haide und Eichenwald. Dem armen Thier ſtand 
der Schaum weiß und dicht vor dem Munde, es ſtöhnte umter 
den Spornen ſeines tollen Reiters, aber unaufhörlich zwang 
dieſet es vorwärts. Das Dunkel der Eichen hatte ihn laͤngſt 
aufgenommen, ein dürrer Aſt traf im Vorbeiſauſen feine un: l 
bedeckte Stirn, daß das Blut hervorquoll, er achtete es nicht. 
Do, während er ſich weit, weit von der verlaſſenen Stadt ent⸗ 
fernt wähnte, ſtutzte auf einmal das Roß, und wollte nicht 
vorwärts; denn vor feinen Füßen zog ruhig und majeſtätiſch 
ie ey sit Pr die Oder, und das Licht des Mondes 
tach ſich im tändelnden ) u £ 
3 Wellen. BER 2 . 
Der Marcheſe ſchlug ſich toll vor den Kopf. Et 
Pferd herum, und 1 nach der e eee Nice 
davon. Aber wur eine kurze Strecke vermochte das edle Thie 


« “ 

noch auszuhalten, dann brach es, von der ungeheuren Anſſtren⸗ 
gung ermattet, zuſammen, und wälzte ſich keuchend und rö⸗ 

cheind auf dem Raſen. 5 
Der Itoliener war herabgeſprungen bei dem Sturze ſeines 
Roſſes. Wie zu ſich ſelbſt wiederkommend, ſtrich er ſich die 
langen wirren Locken aus dem Geſicht, und wiſchte ſich das 
Blut von der Stirn. Dann ſchaute er ſich um in der Gegend, 
aber fie war ihm fremd und undekammt, kein ledendiges Weſen, 
kein Licht zu ſchauen, ringsum dichtet dunkler Wold, in 
einiger Entfernung rauſchten durch die Bäume die Wellen des 
breiten Fluſſes. — Unter der mächtigen Eiche, unter welcher er 
ſtand, theilte ſich ein Kreuzweg nach drei Richtungen; ihm ges 
genüber leuchtete ſchaurig und weiß im blaſſen Lichte des Mon⸗ 
des ein ſteinernes Kreuz, und um daſſelbe her lagen viele Hau⸗ 
fen dürter Reiſer und Steine. — Hier war Einer erſchlogen 
worden! — Er kannte die ſtumme Bedeutung, und ſchau⸗ 
dere! Weil der Todte ein Chriſt, hatte man ihm das Kreuz 
geſetzt, und kein Wanderer zog zu jener Zeit ſeine Straße vor⸗ 
über, ohne ein Ave für die Seele des ohne Abſolution Geſchie⸗ 


denen zu ſprechen, und einen Stein oder einen abgebroche- 


nen Zweig auf den Hügel zu werfen, der ſeine irdiſchen Ueber⸗ 
teſte deckte. i RT 

Der Ritter feste ſich auf einen Stein unter die Eiche, um 
das Grauen des Morgens zu erwarten; denn er ſah ein, daß 
ess jetzt vergeblich fei, in dem Walde umherzuirren, ohne wo 
aus wo ein zu wiſſen. Es überkamen ihn ſonderbare Gedan⸗ 
ken. Er knirſchte vor Wuth, wenn er an den morgenden 
Tag dachte, deſſen Vorgang er nun nicht mehr zu hindern ver 
mochte. Er drohte mit der Fauſt gegen den Himmel hinauf, 
dem er die Schuld beimaß, ihn um den ſeinen betrogen zu ha⸗ 
ben. Er ſtieß gräuliche Verwünſchungen aus, auf Waldinen, 
auf ihren Bräutigam, auf ſich, auf ſein Roß, auf den Herrn 
von Stein, auf den Vater, der ihn geboren, auf Gott, auf 
die ganze Welt! 

Schwarze Gedanken ſtiegen im Innern ſeiner Seele em⸗ 
por, und bildeten ſich zum Willen, wie der leichtemporſteigende 
Rauch ſich zur dicken finſtern Wolke zuſammendrängt, die das 
Licht verhüllend, blitzeſchwanger, drohend über unſern Häup⸗ 
tern ſchwebt. Ihm kamen die geheimen Künſte feines frühern 
Standes, die Kenntniß der verborgenſten Kräfte der Natur in Er⸗ 
innerung. Und dazu malte ihm die Eiferſucht das Bild Wal⸗ 
dinens in den Armen des verhaßten Bräutigams, er ſah den 
Zug nach der Kapelle wallen, die Braut vor dem Altar, das 
Brautgemach, und die dunklen Bilder ſeiner Einbildungskeaft 
‚besten feine finſtern Gedanken und ſchürten die kochende Gluth 
zur Flamme. . - 

Er ſtand auf, er ſtrich ſich wieder die ſchwarzen Locken aus 
der bleichen blutigen Stirn, er ſchaute hinaus mit feinen Feuer: 
augen in die dunkle düſtre Nacht, und in feiner Brufl arbei: 
tete und kochte ez, und über fein Antlitz zog es, wie Wetter⸗ 
leuchten der finſtern Gedanken. 

Er ſoll fie dennoch nicht befigen!« ſchrie er endlich auf 
gegen den Himmel, >und wenn Du mir Deine Hülfe verfagft 
und meiner Verzweiflung ſpotteſt, ſo will ich mich auch von 
Dir reißen, und die Geiſter der Finſterniß herauf ber 
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ſchwöͤren, daß fie mir ihre Blitze leihen zum Werke der 
Rachel 

Und mit feſten kräftigen Schritten trat er zu dem Mord: 
Kreuz, und ſammelte Steine und Reiſer und legte fie zu einem 
Kreis unter der Eiche am Kreuzwege. Dann trat er hinein in 
deſſen Mitte, und ſtreckte den Arm nach allen Winden aus, 
und begann zuerſt leife, und dann immer lauter und lauter eine 
Beſchwörungsformel zu ſprechen. { 

Und vor den Mond zogen düſtre Wolken und verhüllten 
ſein Licht, und dumpfer und lauter ſchlugen die Wellen der na⸗ 
hen Wä ſſer an ihre hohen Ufer. Durch die Wälder und Lüfte, 
und abſonderlich in den Zweigen der alten Eiche begann es gar 
ſondetbar zu rauſchen und zu rieſeln, zuerſt wie leiſer Nacht⸗ 
hauch, und allmählig wie mächtiger Sturm. Auf den 
Wipfel des hohen Baumes aber hatte ſich eine Eule geſetzt 
und rollte ſchaurig ihre glühenden Augen herab in das 
Dunkel. 6 5 0 

Durch das Rauſchen der Wellen und durch das Rauſchen 
der Luft ertönte immer kräftiger die Beſchwörungsformel des 
Italieners. 

Da regte es ſich ſonderbar am Boden und kroch herbei und 
herauf wie tauſend Schlangen und Bewürme in feuchten dichten 
Nebel gehüllt, in den Zweigen der Eichen begann es zu ſchüt⸗ 
teln und zu ſauſen und zu brauſen durch die Lüfte, und am fer⸗ 
nen Rande des Horizontes zuckte das Wetter, und in heiſern 
Tönen kröchzte der Vogel herab von feinem luftigen Sitze. 

Und durch das Sauſen und Brauſen und Kriechen und 
Krächzen und Schwanken und Leuchten erſcholl immer lauter 
und kräftiger die Stimme des Furchtloſen, und beſchwor den 
In 55 rief den Geiſtern der Unterwelt. 

nd wiederum kroch es herbei wie tau end Gewürme under: 
hob ſich, und es fliegen ſchwarze Nebel — dem Boden a 
umher, und zogen herbei aus den Wolken und Lüften, von den 
Wäldern und Gräſern, und ballten ſich hinauf gegen den Him⸗ 
mel zu einer großen ſchwarzen Wolke, Alles verhüllend und be: 
deckend, und der Sturm beugte heulend die Wipfel der mächti⸗ 
gen Bäume und peitſchte die rauſchenden Wellen. 

Da ſtreckte Ottavio furchtlos den Arm gegen die ſchwarze 
rn 1 80 0 N 8 

vErſcheine!« rief er zornig, daß fein Raf den Stur 2 
tönte. »Was ſoll das Gaukelſpiel, ich — Dich, 8 
Dich nicht, erſcheine! ich will mit Dir reden! — Zum dtitten⸗ 
mal — erfcheine!« eke 6 

Da zog ſich der Nebel zuſammen und ballte ſich zu dichtern 
dunklern Maſſen um das Todtenkreuz, und als 3 0 —. 
lehnte eine ſchwarze Geſtalt an demſelben, deren Umriſſe uns 
deutlich vor den Blicken Ditavios in den Schatten der Nacht 
verſchwammen. £ 

Es ward ſtil rings um, der Sturm hörte auf zu faufen, 
auch die Eule ſchwieg und flog herab von dem Baume und 
fegte ſich zu der Geſtalt auf das Kreuz. 1 N 

Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 
Remedium für ein ſchwaches Gedaͤchtniß. 


Herr Koſtlecke r, ein bekannter Charlatan, hatte bei dem 
Profeſſor Dummkopf auf der Univerſität Utopien, über die 
Kunſt: ohne Mühe und Ardeit reich zu werden, Collegia gehört, 
die Anwendung dieſer Pandekten gewährte ihm noch ehe der 
Bart reifte, den ſchönſten Lohn, denn die Induſtrie fiel ihm zu 
Füßen, und der Wucher warf ſich ihm, als ſeinem geborenen 
Liebling fo ungeſtüm um den Hals, daß er das Erſticken de⸗ 
fürchtete. 

Um jedoch dieſem Unglück zuvorzukommen, erhielt er vom 
Doktor Eigennutz eine Doſis merkantiliſcher Stätkungstro⸗ 
pfen. Indeſſen iſt auch die beſte Medizin nicht immer geeignet, 
den Krebs zu hellen, und dies war auch hier der Koll, denn an? 
ſtatt daß Herr Koſtlecker Stärkung des Verſtandes hoffte, wurde 
im Gegenggeil fein Gedächtniß fo dadurch geſchwächt, daß er 
niemals wußte, od er Geld in der Taſche hatte oder nicht. In 
dieſem traurigen Zuſtande verierte er ſich zuweilen in einen Kel · 
ler, wo der Wein vortrefflich mundete, trank daſelbſt fein vier 
tel oder halbes Quart Ungar, und entfernte ſich, ſobald der 
Küper den Rücken gewandt hatte, ohne an die Bezahlung zu 
denken. Sonderbar war es, daß er, trotz der Geiſtesabweſen⸗ 
heit, den Kellet immer wieder fand, noch ſonderbarer, daß er 
immer wieder die Bezahlung vergaß, und am Sonderbarſten, 
daß er ſich nicht eher entfernte, als dis ſich der Küper 
auf einen Augenblick entfernt hatle. Dieſer hatte nun zwar 
nicht Collegia über die Kunſt, ohne Arbeit und Mühe reich zu 
werden gehört, war aber in der Schule der Ordnung aufge⸗ 
wachſen, daher entſchloß er ſich, dei nächſter Gelegenheit 
dem Herrn Koſtlecker die Regel der Ordnung beizubringen, da⸗ 
durch das Gedächtniß zu ſtärken, worüber er mit mehreren 
Herrn im Keller Rückſprache nahm. 

Herr Koftleder kam, forderte wie 
als der Küper, nachdem Jener das lebte Glas geleett, abſict⸗ 
lich den Rücken wandte, machte er ſich wieder aus dem Staube 
ohne an die Bezadlung zu denken. Ader diesmal ward ihm 
der fliegende Merkurius nachgeſandt, der ihn denn auch 
glücklich zurückbrachte. Es enıftand ein Verhör, in welchem 
Herr Koſtlecker behauptete, jedes mal richtig bezohlt zu hab en. 
Da er dies aber nicht zu bemeifen vermochte, ſo erhielt er eine 
tüchtige Prügelfuppe, die feine Taſchen fo durchſchüttelten, daß 
et, ohne es zu wiſſen, in der Angſt ein Goldſtück verlot. Bald 
darauf kam er zurück, ſuchte das verlotene Goldſtück und fand 


es wirklich wieder. 5 
daß fein Gedächiniß duech dies 


Dies war der erſte Beweis, 
Remedium fehe geſtätkt worden, noch meht aber wild die glüd» 


liche Kur dadurch dewieſen, daß er nach einigen Tagen ſich ſei⸗ 
ner Schulden erinnerte, den Küper bezahlte, und ſich von ihm 
ein Atteſt ausſtellen ließ, des Inhalts: daß er die Bezahlung 
blos wegen ſchwachen Gedaͤchtniſſes vergeſſen habe, nunmehr 


aber wieder ein ehtlicher Mann ſei. 


gewöhnlich Ungar, und 


Dober kann mit Recht eine derbe Prügelſuppe in manchen b 
Fällen als das beſte Remedium für ein ſchwaches Gedächtniß 
empfohlen werden. i (22.) 


Wollmarkté Bonbons. 
f . 


In den erſten Tagen des diesjährigen Wollmarktes kam ein 
Verkäufer mit einer Quantität der gewöhnlichen ſchlechten pdl⸗ 
niſchen Wolle, die nur ſehr niedrig im Preiſe ſteht, hierorts 
an, und erkundigte fid nach den Preifen. Ein anderer Ber 
käufer fagte ihm, daß er diesmal 30 Thaler weniger Pro Ctr. 
bekommen habe, als voriges Jahr. Erſchreckt rief der Erſte: 
Was! 30 Thaler weniger!! Da mach ich, daß ich mit mei⸗ 
ner Wolle wieder aus Breslau komme, denn voriges Jahr galt 
meine Wolle nur 25 Thlr., ſoll ich jetzt 30 weniger bekommen, 
ſo muß ich 5 Thlr. aus meiner eigenen Taſche zulegen! — 
Kutſcher, ſpann an la — ’ 

2 


Ein Wolbefiger ging frühſtücken, und gab ſeinem, im 
Zelt zurückblelbenden Schäfer den Auftrag: 

2 Sollte in meiner Abweſenheit ein Käufer kommen, ſo 
flag’ zu, wenn er auf die Wolle auch nut 60 Thaler bie: 
tet. & 2 

Nach einiger Zeit tritt ein Engländer ins Zelt, beſchnup⸗ 
pett und befühlt die Wolle, prüft fie kritiſch, und ſagt zu ſei 
nem Begleiter: »Sechszig wollen wir geben le 

‚In demfelden Augenblick erhält der Gentlemen einen un⸗ 
gebeuren Fauſtſchlag von dem ehrlichen Sarmaten, 
ſich von den kräftigen Fäuſten deſſelben nicht eher los machen, 
dis der Wollbe ſiter ſelbſt erſcheint, und ſeinem Monte ernſt⸗ 
ee} ee daß das Zuſchlagen nicht ſo gemeint ge⸗ 
weſen ſei. — 
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Buntes aus Vorzeit und Gegenwart 


Das „Journal du Havre“ erzählt, daß dort eine deutſche Frau, 
weiche ſich zur Ueberfahrt nach Amerika einſchiffen wollte, in dem 
Augenblicke, wo fie das Brett, welches nach dem Schiffe führte, bes 
ſtieg, ausglitt und in das Waſſer ſtürzte. In dem einen Arm hatte 
fie ihr Kind, in dem andern ihre ganze Baaiſchaft, etwa 500 Fr., 
in einem Beutel. Keines von Beiden wollte fie fallen laſſen, indeß 
ſiegte zuletzt dit Mutterliebe, der Geldſack fuhr in die Tiefe, und 
Mutter und Kind wurden gerettet. Zum Glück wurde indeß nicht weit 
davon mit der Taucherglocke gearbeitet, der Vorfall erregte allgemei⸗ 
nes Intereſſe, die Tau erglodte wurde herbeigeholt, und nach ei⸗ 
ner Stunde brachten die Taucher auch den Geldſack herauf, der aber 


* 
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und kann 


x 


gr., und wird für dieſen Preis durch die beauftra gten 


handlung und die d 
9 damit beauftragten Commiſſionäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablief 
r efer 


Kal von 39 Nummern, fo wie alle Königl. Po ſt 


» Anftalten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung zu 18 S 
. ar. 


Colporteute abgeliefert. 
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leider offen geweſen war, fo daß ſich nur noch etw 
h | „etwa 400 Fr. in dem a i 
ſelben vorfanden. Die Arbeiter verweigerten die Annahme jeder Be Name i 
lopnung.  - 5 ag * ar des (der) Ber- Re- 
| | | oben. vantpett | 
gion. Alter. 
29. Tuch ſcheerfr. 7 Schabdli 
. F. u. c. 
Sec Rowinsk.. talh Bufwaler 2 IHM. 

In dem Lande der Aſchantis beladen ſich die Vornehmen bei bes Wittwe 3 Wolff co. Lungenſchw. 39 8 
ſondern feierlichen Gelegenheiten ihre Handgelenke ſo mit Goldklum⸗ Lunch . kath. Org. Heiz. 47 3. 
pen, daß fie dieſelben nicht freihalten konnen, fondern auf den Kopf Rettergutsbeſ. G. Berka. eo. Auszeprung. |6 M. 
eines Knaben ſtützen müſſen. 2 2 ? d. Tapezſer Metzke S. ev Seloſtmord. 52 J. 

| - 30. »-Promenadınwäggter Schmig, ev. Krämpfe. 2 J. 4 M. 
15 = d. Tagarb. Sannewit T. kath, Krämpfe. ; 
In dem engliſchen Baummolenhaubel find gegen 140 Millionen  |% Shupm, Wenge . e. Shelter. (Om 
Thaler feſt und eben fo viel Millionen abwechſelnd angelegt. Die Ra ⸗ Tagarb. G. Schneider. d. Lungenſchw. 22 8 . 
beiten produziren jährlich für 280 Millionen Thaler Baumwol⸗ . m Mofa. 88 J. 
lenwaaren und eine Million fünfmal 285 Togarb. Ch. Eindner. naliesfude. 165%: 
hunderttauſend Menſchen verdie⸗ d. Apotheker Pohl S tv. Alterſchwäche. (77 SLIM, 

nen allein bei dieſem Industriezweige ihren Unterhalt. 31. Erbſaß G. ae 8 ev. Jahnkepf. e . 

f Stud. jur. A. Böck. w. Ausg hrung. 67 J. 

Kaſſend. X. Klenke. ev. bungenſchw. 24 3 

Tagl.wtw. E. Ergott. er. Auszehrung. 6 M. 

\ 1. dad ; ev. Alterſchwäche. 96 J. 
utſcherfr. C. Figura. N z N 

Geſtorben. Ackerpächterfr. R. Borſig. 2 ab Entbindungsf. |34 3, 

1205 g Beleuchtungsdienerfr. Niepel. — Eungenengd: 34 3. 

om 28. Mat bis 6. Juni find in Breslau als verſtorben angem el⸗ Banter Bauch ©. Pr Pre 

det: 65 Perſonen (38 männl. 27 weibl.). Darunter find: Kobt e⸗ e u. Haute. . ehren 35 2 

EN O; unter 1 Jahre 10; von 1—5 Jahren 8; von 5—10 Pe e ene Gare. ev. Eike; 2 4 

ren 2, von 10 —20 Jahren 35 von 20—30 Jahren 10; von 30—40 o. Steindrucker Lichte arg Fe Bruſtwaſſerſ. 51 J. 
Jahren 8; von 40—50 Jahren 6; von 5060 Jahren 63 von 60-70 25 [d. Kutſcher Nitſchke S. — Bräune. 2 J. 6 M. 
Jahren 53 von 70—80 J. 55 von 80—90 J. 0; von 90— > Kaufm. M. Jesdinszkt. 35 aibzebrung. 1 J. 3 M. 
unter dieſen in öſfe . 100 J. 2. d. Kanzel. Schneider S. is, 

\ ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: Feldwedelwtw. M. Latre. Schlag. 9 M 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 7 5 d. Bombardier Hantke S. — kürvenſchlag. 91 J. 
In dem Hoſpital der barmherzigen Bruder 4. * Wager u Mohr T. lib. mung, 3 M. 

In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 3. Ehm. a: 17 *. Nlbzchrung.” 3 J. b 

Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 1 Ehm. Feiſeur F. Een a 8. Saſſerlucht. 98 . 

In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 1. Ina E. Scheeder. kath banken 63 J. 
enſ. Major L. v. Tre, 98 ane 5 
d. Bächſenmacher a bach Bruſtwaſſerſ. 75 3. 

Sag. Name u, Stand des (dev) Wer: | Reli- 3. Pente mem. M. Genf. f, Areldmide. 2 370° 
ſtorbenen. gion. Krankheit. Alter. 5 he = Ken: | 1 74 J. 
8 eo ah. G. a je, dug 24 5 
ae ee e e e e e, I55 

ge, e,, eee egen e , [oem 

mae S. Sennen, e, . 2 3 , faken 8. kim az Sauen, 129.3 

Hospitalit J. Jäſchke. kath. Alterſchwäche. 74 3 > Unverehl. S. Peter. th. Sauferwahn 41 8 85 

Se: Pe kath. Krämpfe. 2 16 5 a Bäckergeſ. G. Werner. sr Sage 08 J. 
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